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Die Reaktionen am Infoanlass zur Sa-
nierung der Schulhausstrasse haben
den Gemeinderat beeindruckt. Dabei
geht es nicht um das Sanierungspro-
jekt in Höhe von 4,7 Millionen Fran-
ken an und für sich. Diese ist in der
Gemeinde nach den Problemen mit
Wasserleitungsbrüchen unbestritten.
Streitpunkt ist die sogenannte Ge-
staltung der Strasse, für die die Ge-
meindeversammlung einen zusätzli-
chen Kredit von 70 000 Franken ge-
sprochen hatte. Gemeint sind Mass-
nahmen, welche auf der Strasse eine
Temporeduktion herbeiführen und
die Sicherheit der Verkehrsteilneh-
mer insbesondere im Schulbereich
erhöhen sollen.

Das im Vergleich mit den ur-
sprünglichen Massnahmen bereits 
abgespeckte Massnahmenpaket wur-
de an der Sitzung nochmals entschei-
dend und im Sinn der Kritik am Info-
anlass beschnitten. «Ich beantrage, 
auf sämtliche Pflästerungen zu ver-
zichten», rückte Isaak Meyer (FDP) 
nach einem längeren Vorgeplänkel 
über Kostenvorschlag und Termin-
programm der Gesamtsanierung mit 
seinem Anliegen heraus. Die gänzliche 
Pflästerung des Dorfplatzes Lohn 
sowie teilweise beim Schulbereich und 
bei der Kreuzung Ammannsegg ist das 
Kernanliegen der von Jsabelle 
Scheidegger-Blunschy (FDP) präsidier-
ten Sonderkommission (Soko).

«Ich bezweifle, dass diese Mass-
nahme mehr Sicherheit bringt», sag-
te Isaak Meyer. Vor allem sei die
Querpflästerung mit 2 bis 3 Meter
breiten Streifen auf bestimmten
Strassenabschnitten für die Anwoh-
ner lärmig, zudem eine teure und im
Unterhalt intensive Massnahme.
Auch Beat Wyler (FDP) sprach sich
gegen die Pflästerung aus. «Es gibt
andere Gestaltungsmöglichkeiten.
Wenn ich zurückschaue auf den Info-
anlass, ist das nicht abwegig.»

Natürlich seien andere Möglichkei-
ten in der Soko diskutiert worden, er-
klärte Gemeindepräsident und Soko-
Mitglied Markus Sieber (Parteilos).

Man wolle eine Massnahme, die der
Autofahrer spürt, ergänzte die Soko-
Präsidentin. «Die Pflästerung soll die
Aufmerksamkeit der
Fahrenden im Schulbe-
reich erhöhen.» Und
der Dorfplatz soll keine
Betonwüste mehr sein.
Gegen Bemalungen
spreche, dass man
beim Überfahren
nichts spüre. Und, wie
Sieber anfügte, die
Strasse mit den Jahren wieder zu ei-
nem Flickenteppich werde.

Mehrheit gekippt
Mit Ersatzgemeinderat Roman Hofer

(FDP) erhöhte sich die Gegnerschaft ei-
ner Pflästerung auf ein Trio. Das schon
einmal im Gemeinderat ermittelte
Stimmverhältnis von 4 zu 3 für eine
Pflästerung wäre noch machbar gewe-

sen. Zusätzliche Sicherheit für die
Schulkinder und Temporeduktion ver-
sus Lärmbelästigung von Anwohnern,

diesem Dilemma stellte
sich Thomas Jäggi (SP).
«Mir gefällt Pflästerung,
aber ich will auch keine
Pflästerung vor dem
Schlafzimmer.» Der Ge-
meindepräsident wies
noch darauf hin, dass
mit den Massnahmen ei-
ne Temporeduktion er-

reicht werden soll und falls diese nicht
erfolge, Tempo 30 Thema werde. Doch
der Mist war geführt. Auch Matthias
Enggist (SP) stimmt gegen die Pfläste-
rung. Mit 5 zu den 2 Soko-Stimmen
wurden Pflastersteine aus Lohn-Am-
mannsegg verbannt. Die Soko muss
nun rasch eine Alternative finden, da-
mit die ein Jahr dauernde Sanierung im
Januar gestartet werden kann.

Tagesstrukturen aufbauen
Tagesstrukturen sind auch in

Lohn-Ammannsegg ein Thema. Eine
Anfrage um einen Beitrag durch den
Tageselternverein war Auslöser für
eine grundlegende Diskussion. Will
man gezielt ein Angebot aufbauen
oder nach Giesskannenprinzip Geld
verteilen? Mit der Blockzeit in der
Schule und dem Mittagstisch ist bis
13.30 Uhr die Betreuung abgedeckt.
Demnach müsse ein Ausbau des An-
gebots ab 13.30 Uhr thematisiert wer-
den. «Als Gemeinde müssen wir Ta-
gesstrukturen schaffen, aber wir soll-
ten klein anfangen und die Angebote
an die Schule andocken.» Der Ge-
meinderat lehnte einen Beitrag an
den Tageselternverein ab. Die ent-
sprechenden Ressorts im Gemeinde-
rat sollen bis Frühling einen Vor-
schlag für die Einführung von weite-
ren Tagesstrukturen ausarbeiten.

Gemeinderat verzichtet auf Pflästerung
VON URS BYLAND

Lohn-Ammannsegg Farbe und Pinsel sollen aussreichen, um auf der Schulhausstrasse eine Temporeduktion herbeizuführen

«Mir gefällt Pfläste-
rung, aber ich will
auch keine Pfläste-
rung vor dem
Schlafzimmer.»
Thomas Jäggi Gemeinderat

Neu konzipierte Bushaltestellen, Verengungen der Strasse und weitere gestalterische Massnahmen sollen die Schulhausstrasse sicherer machen. THOMAS ULRICH

■ zu Kenntnis genommen, dass zur Pla-
nungszone Bahnhofgebiet drei Einspra-
chen eintrafen. Mitglieder der Baukom-
mission reden nun mit den Einsprechern;
■ die Richtlinien über die Bewilligung von
Anlässen entschieden und die Bearbei-
tung von Gesuchen an den Gemeinde-
schreiber delegiert sowie das entspre-
chende Gebührenreglement angepasst;
■ die Reglemente über die Wasserversor-
gung, über die Abwasserbeseitigung so-
wie über die Grundeigentümerbeiträge
und -gebühren zuhanden der Gemeinde-
versammlung verabschiedet;
■ die Traktanden für die Budgetgemein-
deversammlung festgelegt. Das Budget
rechnet mit 50 000 Franken Überschuss,
trotz einer anbegehrten Steuerfusssen-
kung von 104 auf neu 100 Punkte. (UBY)

Der Gemeinderat hat
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Die ausserordentliche Bürgerge-
meindeversammlung hat dem
vom Bürgerrat vorgelegten Ge-
schäft zugestimmt. Laut Bürger-
präsident Beat Heiniger kauft die
Bürgergemeinde zwei Immobilien
und ein Landstück. Dabei handelt
es sich um ein Einfamilienhaus
und ein Mehrfamilienhaus an der
Kaselfeldstrasse 4 und 6. Die bei-
den älteren Gebäude auf Nachbar-
grundstücken kosten zusammen
1,08 Millionen Franken.

Einstimmig Ja sagten die 37 an-
wesenden Stimmberechtigten
auch zum Kauf einer Landparzelle
mit 434 Quadratmeter Fläche. Die-
ses Landstück grenzt an die bei-
den zuvor erwähnten Liegenschaf-
ten und kostet die Bürger 130 200
Franken. «Zusammen erhalten wir
ein 2105 Quadratmeter grosse
Landstück, das später für ein
allfälliges Projekt Wohnen im
Alter genutzt werden soll.» Die
aktuellen Mieter müssten sich
aber deswegen nicht sorgen. Auch
der bisherige Eigentümer des
Landstücks kann dieses weiter
bewirtschaften. «Die Liegenschaf-
ten liegen zentral und haben Bus
sowie öffentliche und private
Dienstleistungen in der Nähe. Das
wäre sicher optimal für ein
Projekt Wohnen im Alter», erklärt
Beat Heiniger. (UBY)

Bellach

Bürger kaufen
Liegenschaften für
Wohnen im Alter

Leider und desillusionierender kann
man ein Eishockeyspiel nicht verlieren,
als das der EHC Zuchwil Regio zuletzt
gegen Basel «vollbrachte». Da kassiert
man Strafen à gogo, liegt 2:4 im Rück-
stand, kapituliert trotzdem nie, kämpft
sich innerhalb der letzten drei Minuten
bravourös zum 4:4 zurück und garniert
dann 2 Sekunden vor Schluss nach ei-
nem Bully doch noch das 4:5. «Keine
Frage – so etwas darf uns nicht passie-
ren», sagt Mirco Blumenthal. Der 26-
jährige Verteidiger gibt unumwunden
zu, dass eine solche Pleite «doppelt är-
gert». Ihn besonders, Blumenthal ist es
nämlich, der sich kurz vor Schluss den
Puck in der eigenen Zone schnappt, in
Alles-oder-Nichts-Manier übers Feld
stürmt, den letzten Gegner virtuos aus-
tanzt und die Scheibe backhand im
Basler Tor zum 4:4-Ausgleich parkiert.
Die ganze Pracht notabene in doppelter
Unterzahl und 80 Sekunden vor
Ultimo.

Eine Sekunde lang unachtsam
«Ein solcher Treffer gelingt mir

sicher nicht jeden Tag», sagt Blumen-

thal. Dem Offensivverteidiger wären in-
des ein weniger schönes Goal und da-
für zwei Punkte lieber gewesen. Hätten
die Zuchwiler zumindest das Remis
über die Runde gebracht, wäre Blu-
menthal der «Kaiser auf dem Häfi» ge-
wesen. Bereits der Anschlusstreffer 3
Minuten und 3 Sekunden vor Schluss
ging nämlich auf das Konto des «Back»,
der in seiner Karriere 59-mal für den
EHC Olten in der NLB spielte. So je-
doch blieb auch beim besten Zuchwiler
an dem Abend «finalement» viel Frust.

Lieber kein Hobelkäse
Der Start in die Rückrunde gegen Un-

terseen-Interlaken im Sportzentrum
(20.15) soll darum heute Mittwoch wie-
der eher munden wie eine zarte, süsse
Solothurner-Torte denn wie ein knall-
hartes «Baslerläckerli». «Bisher ist es
uns immer gelungen, auf einen Tief-
schlag zu reagieren», so Blumenthal.
Die Hoffnung, dass dies auch heute ge-
gen die Oberländer gelingt, lebt darum.
Das Hinspiel hatte «Zuchu» in Matten
4:2 gewonnen. Aber eben – die Gruppe
2 ist ausgeglichener denn je. «Jeder
kann jeden schlagen.» Also aufgepasst,
sonst endet man plötzlich als Portion
Hobelkäse.

Rangliste: 1. Thun 26. 2. Lyss 22. 3. Bran-
dis 22. 4. Wiki-Münsingen 18. 5. Burgdorf
18. 6. Zuchwil Regio 15. 7. Unterseen-In-
terlaken 12. 8. Adelboden 12. 9. Basel-
Kleinhüningen 11. 10. Argovia Stars 9. 11.
Belp 0.

Süsse Torte statt hartes Läckerli

VON MICHAEL SCHENK, TEXT UND FOTO

Zuchwil Der EHC Zuchwil Re-
gio musste zuletzt in Basel ei-
ne ultrabittere Pille schlucken.
Heute soll darum zu Hause ge-
gen Unterseen-Interlaken alles
wieder besser werden.

Mirco Blumenthal wird von seinen Kollegen nach einem Torerfolg gefeiert.


	Mittwoch, 11. November 2015
	Seite: 29
	Gemeinderat verzichtet auf Pflästerung


